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151. Halle,
Deutſchland.

Berlin d. 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
beſchäftigten Bau Jnſpektor Ludwig Garke zum Regierungs und
Bau-Rath zu ernennen.

Der „Staats-Anzeiger“ meldet Se. Majeſtät der König nahm
heute in Sansſouci die gewöhnlichen Vorträge entgegen.

Den „„Hamb. Nachr.“ wird vom geſtrigen Tage (29. Juni) von
hier telegravhirt: So eben wurde die Telegraphenkonvention
auf zwei Jahre unterzeichnet, mit Vorbehalt weiterer Modifikationen,
über welche eine allſeitige Zuſtimmung erzielt werde, nach Jahresfriſt.

ür eine einen Preisnachlaß in Anſpruch nehmende Antwort auf eine
Depeſche iſt eine Friſt von fünf Tagen bewilligt. Auch das Ausfüh
rungsreglement wurde vorläufig feſtgeſtellt, und eine neue Zuſammen
kunft der Konferenz nach einem Jahre verabredet.

Die Vorlagen Oeſterreichs zur Unterbreitung am deutſchen Bun
destage zu Frankfürt am Main ſind hier eingetroffen und dem preu

ßiſchen Kabinet durch den zeitigen Vertreter Oeſterreichs am hieſigen
Hofe, Grafen von Eſterhazy, bereits mitgetheilt worden. Aus „gu-
ter Quelle“, erfährt die „Zeit“, „daß in gedachten Vorlagen von den
deutſchen Staaten mit Motiven auch verlangt wird, die vier Punkte
bei der orientaliſchen Frage aufrecht zu halten und einen Theil der
bedeutenden Koſten zu tragen, welche Oeſterreich bei Beſetzung der
DHonaufürſtenthümer für ſein Kriegsheer verwendet hat. Was den
erſten Punkt, die Aufrechthaltung der vier Punkte betrifft, ſo bildete
derſelbe bekanntlich ſchon den Gegenſtand der mit Preußen gepfloge-
nen Verhandlungen, ohne dieſſeits ein Zugeſtändniß über den April
Vertrag und ſeine AdditionalArtikel hinaus veranlaßt zu haben. Der
angebliche KoſtenAnſpruch für die Beſetzung der Donaufürſtenthümer
ware dagegen ganz neu und iſt jedenfalls einer weiteren Beſtätigung
bedürftig. Die „Sp. Ztg. enthält eine mit der obigen übereinſtim
mende Notiz

Folgende vom Preußiſchen Wochenblatt“ mitgetheilten Stellen
aus der vielerwähnten Denkſchrift des ruſſiſchen Staatspo
litikers vom Jahre 1837 werden hier auf das lebhafteſte beſpro

en, da ſie in der That zu vielen Erwägungen Anlaß geben, wenn
man ſich vergegenwärtigt, wie die ruſſiſche Politik die in der beſag
ten Denkſchrift niedergelegten Grundſätze bisher befolgt hat und die
Fortentwickelung der ruſſiſchen Macht verhältniſſe in Europa wie in

Dienstag den 3. Juli
Hierzu rine Heilage.

1855.

Aſien für das wirkliche Obwalten dieſer Grundſätze das bündigſte
Zeugniß ablegt. Die in Rede ſtehenden Stellen lauten

Preußen fällt entweder bei einem bedeutenden Stoß auseinander, oder es
muß günſtige Umſtände benutzen, um Herr von ganz Norddeutſchland zu werden.
Dieſe Verhältniſſe haben für unſere Politik eine ſehr günſtige Bedeutung Oeſter
reich wird lange Zeit gebrauchen, ehe es zu einer intellectuellen Macht heranwächſt.
Unſer vorzüglichſtes Augenmerk mußte bei dem Vertheilungswerk dahin gerichtet
ſein in Deutſchland und Italien die Zerſtückelung ſoviel nur immer möglich fort
dauern zu laſſen und in beiden Ländern ſolche Inſtitutionen zu begünſtigen, welche
den Zwieſpalt zwiſchen Regierenden und Regierten lebendig erhielten. Auch haben
wir damals manche Mediatiſtrungen verhindert, die ſchon beabſichtigt waren. Es
wird weiter in Bezug auf Preußen Oeſterreich und Deutſchland geſagt, daß die von
Rußland ausgegangene „„Heilige Allianz“ die ruſſiſche Dictatur unter einer geäl
ligern Form beſiegelt habe. Jm ruſſiſchen Intereſſe ſei es geboten daß in Deutſch
land ein einiges Verhältniß zwiſchen den Fürſten und Völkern nicht aufkomme.
Auf den Kongreſſen von Aachen, Karlsbad c. habe die Politik Rußlands auf die
deutſchen Regierungen beſtimmend eingewirkt und man habe ſich gern gefügt Jn
Bezug auf die große Zukunft Rußlands ſagt die Denkſchrift: Uns iſt der Orient
aufbewahrt, und wir dürfen nie müde werden dorthin unſere Thätigkeit zu rich
ten. Unſer Ziel iſt und bleibt Konſtantinopel das beſtimmt iſt in unſern Hän
den den Mittelpunkt der Erde und insbeſondere die ewige Eingangspforte für Aſien
zu bilden. Der Beſitz von Konſtantinopel, der Dardanellen, des Ufergeſtades am
ganzen Schwarzen Meere iſt für uns unbedingt nothwendig Dieſes Meer muß
ein großer ruſſiſcher Hafen und ein Uebungsplatz für unſere Flotten werden.“
„„Ferner: Preußen iſt nur in Deutſchland und gegen Frankreich zu verwenden.
Würde Preußen uns bei Verwirklichung unſerer Plane nicht gegenübertreten und
vielmehr eine bewaffnete Neutralität aufſtellen, ſo könnten wir ihm den Durch
ſchnitt durch Mitteldeutſchland gönnen, vorausgeſetzt daß es uns ſeine polniſchen
Antheile überläßt.“ Mit noch größerer Ueberhebung ſpricht die Denkſchrift in Be
zug auf Oeſterreich, das „bei einer Kataſtrophe leicht in Deutſchland und Italien
zu verſtricken ſei, ſobald man Preußen einen geeigneten Plan unterzulegen wiſſe.“

Die Gründe, welche die Denkſchrift des ruſſiſchen Staatspoliti
kers offenbart warum Rußland ſich eigentlich in Deutſchland als den
„Hort des Conſervatismus aufwirft, ſind in der That dazu ange
than, auch bei Solchen Nachdenken zu erzeugen, welche der ruſſiſchen
Politik bisher nur die edelſten und aufopferndſten Abſichten für Oeutſch
land untergelegt haben.

Aus Preußen, d. 27. Juni. Den Hamb. Nachr.“ wird
unter dieſem Datum von einem bis jetzt wenig bekannten Erlaß des
evangeliſchen Oberkirchen raths berichtet, der den Zweck habe, das
Band der Kirche auch um gelehrte Schulen enger und enger zu
knüpfen. Es ſollen hiernach die Generalſuperintendenten die reli
giöſe und kirchliche Tendenz der betreffenden Anſtalten zu erfor
ſchen ſich bemühen und insbeſondere ihr Augenmerk darauf richten,
ob in denſelben Anfangs und Schlußgebete ſtattfinden ob ein geord

Das dritte Inbelfeſt
des

Augsburger Neligionsfriedens.
(Fortſetzung aus Nr. 150.)

Der augsburger Religionsfriede war deutſches Reichsgeſetz. Das
deutſche Reich iſt längſt verſchwunden und verſunken; die deutſche Tole
ranzakte iſt geblieben und iſt der Mittelpunkt eines reichhaltigen Stückes
der deutſchen Geſchichte. Nicht allein das was ihr unmittelbar vorher
ging und die Akte erzwang, ſondern auch das, was ihr nachfolgte, erläu
tert die Kämpfe, die noch heute gegen Fanatismus und Verfolgungsſucht
beſtanden werden.

Es wäre hier der Ort, die Geſchichte des deutſchen Ringens nach
dem unveräußerlichen Rechte des Menſchen auf Denk und Glaubensfrei
heit in ſcharfem Umriſſe zu zeichnen; wir ziehen es aber vor, die Leſer
auf drei kleine Schriftchen e zu machen, in denen ſie alle That
fachen zuſammenfinden, die ſich auf die deutſche Toleranzakte beziehen. Es
ſind folgende, im Wöllerſchen Verlage zu Leipzig erſchienene:

Kurze Geſchichte der deutſchen Neformation. Nebſt den
95 Sätzen Dr. Martin Luthers und der ungeänderten Augsbürgi
ſchen Confeſſton. Zunächſt Gedenkſchrift für Schule und Haus
zur 300 jährigen Jubelfeier des Augsburger Religionsfriedens. Von
Otto Schulze, Paſtor zu Sangerhauſen. (6 Sgr.)

2) Die Grundlagen zu den drei hundertjährigen Jubelfeſten
der evangeliſchen Kirche d. i. die 95 Sätze Dr. M. Luthers
vom 31. October 1517, die Augsburg. Confeſſton vom 25. Juni
1530 und der Augsb. Religionsfriede vom 25. Sept. 1555. (3 Sgr.

3) Der Augsburger Neligionsfriede vom 25. Sept. 1555, der
Grundpfeiler der Freiheit und Sicherheit der evangeli
ſchen Kirche in Deutſchland, nach ſeinen Urſachen und Fol
gen. Zur belehrenden und erbauenden Vorbereitung auf deſſen
300jährige Jubelfeier 1855. (12 Sgr.)

Alle drei Schriften ſind im Volkstone abgefaßt und genlügen, Jedem,
auch dem Manne in der Werkſtätte oder am Pfluge Einſicht in den Zu
ſammenhang der Dinge aus denen der Religionsfriede erwachſen iſt, zu
verſchaffen. Sie enthalten außerdem eine werthvolle geſchichtliche Zugabe
in den wichtigſten Grundlagen und Bekenntnißakten der evangeliſchen
Kirche. Mögen die beſcheidenen Volksblätter das ihre beitragen damit
jener alte gottbegeiſterte Volks und Kampfgeſang, Unter welchem unſere
Vorfahren Gut und Leben einſehzend jene Toleranzakte erſiegten, in ſeiner
ganzen überwältigenden Kraft zum Himmel empor rauſche:

Eine feſte Burg iſt unſer Gott
Er hilft uns frei von Trug und Spott,

Wahrheit, dich wollen wir haben.
Unſere Zeitgenoſſen haben wohl Urſache, ihre Blicke auf die Reforma

tionsepoche, auf den Glanzpunkt in der deutſchen und allgemein menſch
heitlichen Geſchichte zurlickzuwenden, um dort Troſt und Muth für die Zu



neter Kirchenbeſuch Seitens der Schüler unter Theilnahme der Lehrer
eingeführt iſt, beſtimmte Kirchenſitze für die Schüler vorhanden ſind
und dieſe an der Ausführung der Liturgie ſich betheiligen. Auch wer
den die General Superintendenten angehalten bei ihrem Beſuche der
gedachten Schulen durch eigne Fragen ſich von dem wirklichen Stand
punkte der Klaſſe Kenntniß zu verſchaffen. „Denn heißt es in
dem Erlaſſe es ſind eben ſo ſehr von Seiten der Unterrichts Be
hörden als von Seiten kirchlicher Verſammlungen und Organe gewich
tige Zeugniſſe dafür abgelegt worden daß auch die gelehrte Bildung
nicht minder, wie der allgemeine Volksunterricht, allein auf chriſtlicher
Grundlage ſicher zu beruhen vermöge.

Hamburg, d. 29. Juni. Es ſind im Laufe dieſes Monats
etwa 40 Mann, zum größten Theile als Stellvertreter in das Jn
fanterie-Bataillon eingetreten, aus demſelben deſertirt, Geſtern fehl
ten wieder 10 oder 12 Soldaten. Der vierte Theil unſeres Contin
gentes iſt aus Stellvertretern gebildet, welche jetzt in ſo bedeutender
Zahl die Gelegenheit wahrnehmen, ihr Glück als engliſche Legionäre
zu verſuchen. Einzelne dieſer Leute deſertirten von den Nachtpoſten,
und Alle ließen entweder hier in der Kaſerne, den Schilderhäuſern
oder an den Ufern der Elbe ihre Armaturſtücke gewiſſenhaft zurück.
Die Blankeneſer Schiffer erhalten 2 L. für jeden Mann, den ſie nach
Helgoland bringen und ſind nicht ſäumig im Verdienen der Ueber
fahrtsgelder. Die Polizei hat auf Requiſition der Militairbehörde
ſtrengere Ueberwachungs Maßregeln ergriffen. Mit Ausnahme eines
bereits am 31. Mai als Ausreißer verhafteten Militairpflichtigen, wel
cher am Bord des Dampfſſchiffes „Uranig“ erwiſcht und ſo eben, laut
Artikel 42 der hieſigen Kriegsgeſetze, zu zweijähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt wurde, konnte noch an keinem der Deſerteure ein Exempel
ſtatuirt werden.

Wien, d. 29. Juni. Die Betrachtungen hieſiger Blät
ter über die Kriegsereigniſſe tragen in neueſter Zeit eine entſchiedene
politiſche Färbung vom öſterreichiſchen Standpunkt aus. Die Ableh
nung des öſterreichiſchen Friedensvorſchlages hat den Krieg in der Mei
nung hieſiger Blätter jedes „vernünftigen Zweckes“ verluſtig gemacht
und die „Preſſe“ geht heute ſogar ſo weit, daß ſie von einer „ſchmerzlichen
Pflicht. ſpricht, die ſie erfüllt, wenn ſie die Ergebniſſe der Kriegs
operationen in der Krim zuſammenſtellt. „Mögen jene ſagt das
Blatt weiter, „ſich daran ergötzen deren Nerven, für das Schauſpiel
der Hahnenkämpfe und Stiergefechte abgeſtumpft, nur noch an Tour
nieren ihre Befriedigung finden, bei denen im Dienſte ergraute Ge
neräle ihre ehrwürdigen Häupter gegen Steinwälle zerſchellen und jede
Kanonendecharge Hunderte von Familien ihrer Ernährer beraubt.
Wir vermögen darin nichts Anderes zu erblicken als die Rückſichts
loſigkeit eines ungemeſſenen Ehrgeizes, der ſeine Opfer zu Tauſenden
mit tollem Blute zur Schlachtbank führt.“ Dieſe Probe des neueſten
literariſchen Erguſſes dieſes Blattes iſt jedenfalls ein Zeichen für die
ſchon nach dem Abbruch der Wiener Konferenzen hervorgetretene und
jetzt in hieſigen Blättern durchweg herrſchende, von der früheren bra
marbaſirenden ſo durchaus abweichende Auffaſſung der Verhältniſſe.

DOrientaliſche Angelegenheiten.
General Peliſſier meldet dem franzöſiſchen Kriegs Miniſter unter

dem 28. Juni: Mit tiefem Bedauern muß ich Jhnen melden daß
der ehrenwerthe Chef der engliſchen Armee Lord Rag
lan heute Abends ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht hat.

Nach Pariſer Correſpondenzen verſpricht Peliſſier einen neuen An
griff auf Sebaſtopol für die erſten Tage des Monats Juli, und falls
derſelbe zurückgeſchlagen werden ſollte, würde man die feindliche Ar
mee in der Krim angreifen, um jedenfalls zu einer Entſcheidung zu
kommen. Gewiß iſt, daß der mißlungene Angriff bald von Neuem
erfolgen wird Hitze und Cholera gebieten, nicht müßig zu ſein, wenn
nicht die Mannszucht leiden ſoll.

Es war eine wahrhaft große Zeit, ihr Charakter dem
jenigen der Gegenwart nicht unähnlich. Damals wie heute wurden die
Geſchicke des Welttheils für Jahrhunderte gewogen. Und wie ſehnſuchts
voll richteten ſich die Blicke Deutſchlands damals wie jett, nach einem
Anker des Heils!

Die Burg der Glaubensfreiheit, welche der ſächſiſche Mönch kühn
begründet hatte, ſchwebte in der höchſten Gefahr, ſeit die deutſchen Für
ſten einen Jüngling von kaum 19 Jahren von leichtfertiger Sitte und
mehr ſpaniſcher als deutſcher Denkungsart auf den erledigten Kaiſerthron
berufen hatten. Der mächtigſte Reichsgroße, der Kurfürſt Friedrich der
Weiſe, ſchlug die ihm angetragene Kaiſerkrone aus. Er war kein Sach
ſenherzog wie Heinrich ſechshundert Jahre vor ihm, den die Sendboten
des Reichs von ſeinem Finkenheerde hinweg auf den Thron Karls des
Großen beriefen. Friedrichs Nachfolger haben ſeinen Fehlgriff mit dem
Verluſt ihres Anſehns im deutſchen Reiche gebüßt, denn ſeitdem trugen
ſie dem Erwählten des Reichs das Reichsſchwerdt nur noch als ritterliche
Reichs Cerimonienmeiſter des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes vor. Zur Zeit
der Reformation war das ſächſiſche Fürſtenhaus wie kein anderes zur Herr
ſchaft über Deutſchland berufen, aber die geringe politiſche Einſicht, von
denen Sachſen geleitet wurde, brachte Deutſchland in die Abhängigkeit von
weltlichen und religiöſen Grundſätzen die mit den Bedürfniſſen und For
derungen des germaniſchen Geiſtes in Widerſpruch ſtanden. Mit Karl V.
gelangte der Hochmuth ſpaniſcher Bigotterie und die Grauſamkeit des Fang
tismus, mit deſſen Quellen Stolz, Aberglaube und Herrſchſucht auf den deut
ſchen Tyron. Dieſer ſpaniſche Grande ſpielte in Deutſchland die Rolle eines
von der Kirche des Papſtes geſandten Mönchskaiſers, der entſchloſſen war,
die freie geiſtige Entwicklung mit dem eiſernen Fuße der Gewalt und der
Heuchelei niederzutreten. Er betrachtete ſich als das vom Himmel aus

kunft zu ſuchen.

erſehene Werkzeug, das die neue Kirche ausrotten müſſe. Man hat dies

Das Wiener „Fremdenblatt“ führt als Motiv des von Peliſſier
angeordneten Rückganges des auf das rechte Ufer der Tſchernaja vor
geſchobenen Korps an, daß Fürſt Gortſchakoff 24,000 Mann auser
leſene Truppen an ſich gezogen und daß er das Liprandi'ſche Korps
ſofort mit einer neuen Diviſion verſtärkt hatte, wodurch Tſchorgun
und Kamara nicht wenig bedroht waren.

Aus Odeſſa, d. 19. Juni, ſchreibt man der „Mil. Ztg.“ Trup
pen, meiſt Reſerven des 2., 3., 5. Corps mit Artillerie ziehen raſtlos
nach dem Lager von Nikolajeff. Unſere Stadt iſt mit Soldaten über
füllt. Durch das Einrücken des Grenadier Corps iſt die Südarmee
unter General Lüders, der ſein Hauptquartier in Kiſcheneff hat
wieder auf eine bedeutende Stärke gebracht. Mit der Befeſtigung
Jsmails und Benders wird noch immer fortgefahren. Wie man ver
nimmt, iſt das Kommando über das große Nikolajeffer Reſervelager
an den Kommandanten des 3. Armee-Corps, Read, übertragen wor-
den. Es ſoll aus 62,000 Mann Jnfanterie, 17,000 Mann Kavallerie
und 148 Geſchützen beſtehen. Die vier Koſakenpoſten, welche ſich auf
der Landenge von Arabat zwiſchen Genitſchi und Arabat befanden
haben ſich auf Arabat zurückgezogen und mit dem Detachement des
Generals Wrangel vereinigt; 80 Werſte von Arabat befindet ſich ein
Invalidenhaus für abgedankte Soldaten der aſow'ſchen Koſaken. Hier
iſt der einzige Punkt in einer Strecke von 100 Werſten, wo man ge
nießbares Waſſer vorfindet. Nachdem das Dutzend alter Soldaten
von dort nach Genitſchi gebracht worden ward der Brunnen ver
ſchüttet und aus dem Siwaſch oder dem Faulen See Salzwaſſer hin
eingeleitet.

Die engliſche Admiralität hat folgende Depeſchen des Admirals
Lyons erhalten:

„„Am Bord des Reyal Albert, Meerenge von Kertſch, 12. Juni.
„„1. Mein Herr! Ich habe die Ehre, zur Kenntnißnahme der Leed Kom

miſſare der Admiralität die Abſchrift dreier Briefe des Kapitäns Lyons von der
Miranda zu überſenden welche die in Mariupol, Gheisk und Kiten in der Nähe
von Arabat Statt gehabte Zerſtörung ungeheurer Getreide Mehl und Heuvor

ne e e e nenihrer Anzündung die Flammen nicht völlig Lrloſchen Waren n gebten Ssge nach

„„2. So iſt in Zeit von vierzehn Tagen das aſow'ſche Meer von den verbün
deten Geſchwadern unter dem Befehle des Kapitäns Lyons durchſtreift und der
Feind nicht nur der bereits in den verſchiedenen Depots aufgeſpeicherten Vorräthe,
ſondern auch der Transportmittel für die bevorſtehende Erndte beraubt worden.

Der ins ſchwarze Meer geſchickte Correſpondent des „Moniteur“,
Launoy, ſchildert den Zuſtand von Anapa nach der Zerſtörung:

Ueberall Bilder von Brand und Zerſtörung wohl ſelten ward durch Men
ſchenhand eine ſolche Vernichtung ausgeführt. Die Feſtungswerke, welche die Stadt
umgaben, waren an den drei Hauptſtellen in die Luft geſprengt und drei ungeheu
re mit Trümmern umgebene Breſchen klafften. Das Feuer war den Minentrich
tern durch elektriſche Apparate mitgetheilt worden und Reſte von Leitdrähten, die
mit Gutta Percha umgeben waren lagen noch am Boden umher. Die rößte
Breſche dehnte ſich auf der Seeſeite in der Richtung des Landungsplatzes aus.
Durch dieſe Oeffnung drangen die Admirale ins Innere der Stadt. Bei Befichti
gung der Wälle fand man alle Kanonen vernagelt, die eiſernen Lafetten zerbro
chen. Der Artilleriepark enthielt eine ungeheure Menge von Bomben Granaten,
Kartätſchen, Flintenkugeln u. ſ. w., bei den Batterieen lagen Maſſen von Kugeln
auf dem Boden umher geſtreut. Aus allem ging hervor, daß das Kriegsmaterial
hier in bedeutenden Proportionen aufgeſtapelt war. Die Kaſernen Magazine,
Wachen und Privathäuſer waren vollſtändig ausgeräumt. Was zum Mitnehmen
zu ſchwer war zertrümmert und unbrauchbar gemacht worden die vier vom Rauch
geſchwärzten Mauern waren allein übrig geblieben. Auch die Kirchen waren voll
ſtändig ausgeleert und die Jnſchriften auf den Gräbern des Kirchhofes zerſtört,
die beiden großen Glocken der Hauptkirche zerbrochen und die religiöſen Basreliefs
auf denſelben mit Hammerſchlägen vernichtet Am 5. Juni hatten die ruſſiſchen
Truppen mit Hammer und Karſt das Werk der Zerſtörung begonnen am 6. leg
ten ſie das Feuer an und zogen dann mit Weibern und Kindern Hab und Gut
in nördlicher Richtung ab; fie gingen über den Bugur, und als ſie hinüber, wurde
auch die Brücke an der Mündung dieſes Fluſſes, eine Viertelſtunde vom Platze
geſprengt. Sie ſollen fich ſodann nach der Kubanlinie weiter zurückgezogen haben.

Engliſche Blätter melden, daß Kapitän Lyons, welcher ſich bei
der Expedition im Aſowſchen Meere ſo hervorragend ausgezeichnet,

bezweifelt und es giebt ſogar unter den Evangeliſchen vertrauensſelige
Schreiber, welche dem Volke vorreden dieſer Spanier hätte die neue
Kirche nicht austilgen wollen. Die unpartheiiſche Geſchichte ſchildert ihn
dagegen als einen Fürſten der kein größeres Verdienſt und keine beſſere
Arbeit als die Ketzerjagd kannte. „Sein Haß des bloßen Namens der
Ketzerei war ſo heftig daß er einſt ſeinen Leibpfaffen zurecht wies weil
dieſer in ſeiner Gegenwart zum Beleg eines gleichgültigen Punktes eine
Stelle. aus einem Buche eines gewiſſen Juan Fero anführte, und es
von dieſem vergeſſenen Schriftſteller damals bekannt war, daß er kein
Katholik geweſen ſei.“ Er hat es ſtets auf das Tiefſte bedauert daß
er Luther das Leben gelaſſen habe, als er ihn auf dem Reichstage zu
Worms in ſeiner Gewalt hatte, und daß er ihn nicht habe verbrennen
laſſen wie Huß verbrannt worden. Er hat geſtanden „daß er ſchwer
geirrt habe, indem er der Verpflichtung ſeines Verſprechens (wegen des
freien Geleites) den Vorzug vor der höhern Obliegenheit geoeben habe,
an dem Erzketzer Luther deſſen Frevel gegen Gott zu rächen.“ Er hat
mit erklärter Abſicht niemals einer Verhandlung über ſtreitige Punkte
zwiſchen der katholiſchen und evangeliſchen Kirche bei. ewohnt, weil er
fürchtete, von den wohlgeordneten und thatſächlichen Beweiſen möchte
etwas in ſeiner orthodoxen Seele hängen bleiben. Er hing lieber an den
Sophismen blinder und zelotiſcher Führer, welche lehrten, daß kraſſe Un
wiſſenheit den Glauben rette und daß die erhebenden Höhen geiſtiger
Vervollkommnung nur denen welche mit verſtopften Ohren und bedeck
ten Augen umhergehen, erklimmt werden ſollten. Solcher Art war der
Fürſt den die deutſchen Wahlherren auf den Thron Karls des Großen
und Friedrichs J. berufen hatten zum Richter über die deutſche Welt.
Aber es giebt noch weit ſtärkere Zeugniſſe als ſeine eignen Geſtändniſſe,
wie ſie Stirling in dem „„Kloſterleben Karls des Fünften zuſammen

geſtellt hat. (Fortſ. folgt.)



bei einer Rekognoszirung Kaffas durch eine Flintenkugel getödtet wor
den ſei, als er auf dem Radkaſten ſeines Schiffes ſtehend Befehle
austheilte. Kapitän Lyons war ein Sohn des Admirals gleichen
Namens.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſterr. Correſp.“ meldet aus
Beirut, d. ſ8. Juni: 800 Rekruten engliſcher Werbung ſind hier
von Damaskus eingetroffen bei einem Exceſſe derſelben wurde einer
getödtet und einer verwundet. In Hebron fand ein förmliches Ge
fecht mit der Horde Abderraman's ſtatt. Man zählte 9 Todte, 32
Verwundete. Der Gouverneur von Jeruſalem ſendete ſofort Truppen
mit 9 Kanonen dahin.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Aus Galacz wird der „Oeſterr. Ztg.“ vom 18. d. geſchrieben

Die in Siliſtrig und Ruſtſchuk konzentrirte türkiſche Armee iſt im
Marſche nach der Dobrudſcha begrifſfen. Am 12. find Ahſam und
Saly Paſcha mit 3 bis 4000 Mann in Tultſcha angekommen. Zwi-
ſchen letzterer Stadt und Matſchin ſind beiläufig 12 bis 14,000 Mann
Jnfanterie und Kavallerie mit 32 Kanonen aufgeſtellt. Jn Matſchin
iſt ferner ein Dampfſchiff mit 3 Kanonierbooten angelangt. Jn
Tultſcha beſchäftigt man ſich ſehr lebhaft mit der Wiederherſtellung
der alten Batterieen, das heißt mit jenen, die auf dem Hügel, „Stein“
genannt, und in AltTultſcha gegen Jſaktſcha errichtet waren. Geſtern
war hier das Gerücht verbreitet, daß die Ruſſen ein heftiges Feuer
auf jene Punkte gerichtet hätten, wo die Wiederherſtellung der Bat
terieen vor ſich geht. Der Fall mag wohl möglich ſein, obwohl wir
Nachrichten aus Tultſcha vom 16. (Sonnabend Früh) erhielten, die
noch gar nichts von der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten an der
Donau meldeten. Jn Sulina herrſcht die Cholera ohne ſich jedoch
weiter auszubreiten.

Kamtſchatka- Expedition.
Mit einer zu Southampton angekommenen weſtindiſchen Poſt

ſind. Nachrichten aus den Sandwichs Jnſeln eingelaufen, welchen zu
folge das zum Angriffe auf Petropaulowski beſtimmte verbündete
Geſchwader ſich dort verſammelt hatte. Man glaubte, es werde um
Mitte Juni vor jener Feſtung erſcheinen. Wie man hört, beſteht es
aus 15 britiſchen und franzöſiſchen Schiffen, darunter 4 Dampfern,
unter Befehl der Admirale Bruce und Fournichau, die beide für tüch
tige Seemänner gelten. Man nimmt an, daß das Geſchwader es
auch auf die Unterwerfung von Sitka und anderen ruſſiſchen Beſitzun
gen abgeſehen hat.

Frankreich.
Paris d. 29. Juni. Die Jnduſtrie- Ausſtellung iſt jetzt ſehr

zahlreich beſucht. Die Fremden treffen in großer Anzahl in Paris ein.
Die Wohnungen ſind jedoch noch nicht theurer geworden weil man
für den Fremdenbeſuch eine ſo große Anzahl hergerichtet hat, daß
während der ganzen Ausſtellung wohl kein Mangel daran ſein wird.
Für den Schutz der Fremden gegen zu habgierige Pariſer iſt jetzt auch
Vorſorge getroffen worden. Die Polizeidirektion hat nämlich den Po
lizeikommiſſarien aufs ſtrengſte befohlen die Fremden gegen die Prel-
lereien der Wirthe in Schutz zu nehmen und denſelben allen mögli
chen Beiſtand angedeihen zu laſſen. Eigene Beamte ſind angeſtellt
worden um die Beziehungen der Wirthe zu den Fremden und die
Stellung der erſteren zu den Polizeikommiſſarien zu überwachen und
dieſelben müſſen ihre Berichte direkt an die allgemeine Sicherheits
Direktion einreichen.

Ein Einwohner von Bordeaux hat dem Kaiſer einen Entwurf
zugeſchickt, welcher bezweckt, den Gebrauch des Pulvers bei der Ar
tillerie durch Anwendung des Dampfes zu erſetzen, namentlich
bei den Batterieen der Kriegsſchiffe, für welche angeblich ein einziger
Keſſel ausreichen würde. Der Entwurf iſt dem Marine Miniſter zur
Prüfung zugeſtellt worden.

aris, d. 1. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet daß der
Kaiſer morgen Mittags um 1 Uhr perſönlich die außerordentliche Seſ

ſion der beiden geſetzgebenden Körper eröffnen werde.
Marſeille, d. 30. Juni. Es werden hier Vorbereitungen zur

Einſchiffung von 40,000 Mann getroffen

Be
Haus. Verkauf.

kauntm ach u
Hausverkauf. Nitterguts- Verkauf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Juni. Bei Eröffnung der geſtrigen Unterhaus

Sitzung erklärte Lord J. Ruſſell als Antwort auf eine Frage Sir
J. Walſh's die in der unlängſt veröffentlichten Note des Grafen
Buol enthaltene Angabe daß der letzte, den dritten Punkt betreffende,
öſterreichiſche Vorſchlag Lord J. Ruſſell und Hrn. Drouin de l'Huys
vorgelegt worden ſei und beide ſich geneigt gezeigt hätten, auf den
ſelben einzugehen für begründet. Lord Palmerſton bemerkte, die
in dem geſtrigen Leitartikel der „Times“ enthaltenen Behauptungen
berichtigend, Lord Raglan ſei allerdings krank geweſen, doch gehe
es ihm, ſo wie dem gleichfalls erkrankten General Sir John Brown,
jetzt beſſer, und ſeine Entlaſſung habe er keineswegs eingereicht. Der
Premier äußerte ferner, eine eigentliche Reduktion des aktiven öſter
reichiſchen Heeres finde nicht Statt. Man entlaſſe vielmehr nur die
Reſerveſoldaten nach Hauſe, von wo man dieſelben in weniger als
vierzehn Tagen wieder unter die Fahnen rufen könne. Was das bri
tiſche Heer angehe, ſo werde man die durch die erlittenen Verluſte
verurſachten Lücken regelmäßig und allmählich durch neue Truppen
ſendungen wieder ausfüllen.

London, d. 1. Juli. Der miniſterielle Obſerver veröffentlicht
einen Bericht über die Einkünfte während des am 30. Juni abgelau
fenen Vierteljahrs. Derſelbe ergiebt für das ganze Jahr einen Mehr
ertrag von 7,741,588 Pfd. St. Nach einer Bekanntmachung des
Kriegsminiſters Lord Panmure iſt der Oberbefehlshaber der engliſchen
Krim Armee, Lord Raglan, am 28. Juni Abends S Uhr geſtor
ben. (Fitzroy James Henry Somerſet, oder, wie er ſeit ſeiner im
Jahre 1852 erfolgten Erhebung zur Peerswürde hieß, Lord Raglan,
war der neunte Sohn des fünften Herzogs von Beaufort. Er war
im Jahre 1788 geboren und hat mithin das Alter von 67 Jahren
erreicht.)

Spanieu.
Eine Depeſche aus Madrid vom 28. Juni meldet, daß den Cor

tes in der Sitzung dieſes Tages der Bericht der Budget Commiſſion
über Bruil's Finanzplan vorgelegt und daß letzterer durch die Mehr
heit der Verſammlung verworfen wurde.

Amerika.
New-ork, d. 16. Juni. Telegraphiſche Depeſchen aus New

Orleans melden, daß daſelbſt Nachrichten aus Brazos bis zum 10.
Juni über den Verlauf der mexicaniſchen Revolution einge
troffen ſind. Am 27. Mai war Monterey von den Aufſtändiſchen
angegriffen und genommen worden. General Cardena, 67 andere Of
fiziere und 26 Kanonen fielen bei dieſer Gelegenheit den Jnſurgenten
in die Hände. Alle Geſchäfte an der Grenze ſtockten.

Bad Wittekind.
Jm Jahr 1845 wurde Bad Wittekind unter mancherlei Be

denklichkeiten und Zweifeln eröffnet. Die Energie des Gründers,
die Wirkſamkeit der Quelle und die reizvolle Lage des Bades ha
ben alle Zweifel ſo beſeitigt, daß das Bad jetzt als ein unent
behrlicher Beſtandtheil in unſrer Landſchaft betrachtet wird. Jn
zehn Jahren hat ſich dieſe neue Anſtalt eingebürgert und ihren
Platz in der Heilwiſſenſchaft befeſtigt. Wir erkennen dies an
der immer wachſenden Theilnahme. Das zehnte Stiftungsfeſt, wel
ches am 30. Juni gefeiert wurde, hatte eine ungemein zahlreiche
Menge Theilnehmer und Zuſchauer von nah und fern herbeigezogen
und bis in den ſpäten Abend wogten die Gäſte durch die erleuchteten
Gärten und Plätze des Bades. Am 30. Juni vorigen Jahres zeigte
uns die Liſte der Kurgäſte 183 Nummern mit 285 Perſonen die
diesjährige Liſte von demſelben Tage enthält 212 Nummern mit 408
Perſonen, alſo eine Zunahme der Nummern um 15 Prozent und der
Perſonen um 43 Prozent. Dies iſt eine beredte Thatſache. Das
Bad würde aber noch weit größere Fortſchritte machen und ſich zu
einem Glanzpunkte im Regierungsbezirk Merſeburg erheben, wenn
die wachſenden Forderungen nicht die Kräfte eines Privatmannes über
ſtiegen und wenn ſich die Anſtalt behördlicherſeits noch mehr einer för
dernden Geneigtheit zu erfreuen hätte.

u gen.
Das in der Herrengaſſe sub Nr. 2 hier ge

legene, den Erben des Kaufmann Carl Ehri-
gtian Weiſſe gehörige Wohnhaus, welches

13 Stuben,
12 Kammern,

1 große Waarenniederlage,
mehrere kleinere dergleichen,
22 Keller,

2 Verkaufsgewölbe,
einen Brunnen im Hofe u. ſ. w.

enthält und worin ſich mit Leichtigkeit Pferde
ſtälle errichten laſſen, ſoll erbtheilungshalber
aus freier Hand verkauft werden. Kauflieb
haber wollen ſich an Unterzeichneten, als Be
vollmächtigten der Erben, wenden.

Naumburg a S., den 28. Juni 1855
Der Juſtiz Rath

Vielitz.

Wegen meines Wegzugs von hier beabſich
tige ich mein hierſelbſt in der Herrenſtraße be
legenes Wohnhaus nebſt Seitengebäude, Hof,
Stallungen, Wagenremiſe und daran ſtoßen
den Garten aus freier Hand zu verkaufen und
habe deshalb einen Bietungs Termin auf
den 19. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr

in meiner Wohnung anberaumt.
Das Wohnhaus enthält einen verſchloſſenen

Vorſaal, 6 Stuben, 8 Kammern 1 Küche
mit Speiſegewölbe und Küchenkeller, weite Bo
denräume und mehrere tiefe und geräumige
Weinkeller; das Seitengebäude 1 Stube und
2 Kammern.

Freyburg a U. den 29. Juni 1855.
Der Rechtsanwalt

Echrenhauß.
Einen Lehrling ſucht der Buchbindermeiſter

A. Dietzſchold Leipzigerſtr. im Engl. Hof.

Das in dem Dorfe Büchel, Kreis Eckarts
berga belegene, völlig ſeparirte Rittergut mit
143 Morgen Land und Wieſen, neu erbaueten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt Gar
ten und vollſtändigem Jnventarium ſoll ver
änderungshalber aus freier Hand verkauft
werden.

Hierzu iſt ein Termin im Gute ſelbſt
den I. Auguſt er früh 11 Uhr

anberaumt, zu welchem ſich legitimirte Kauf
luſtige einfinden wollen auch kann unter an
nehmbaren Bedingungen ſchon vor dem Ter
mine der Handel abgeſchloſſen werden. Die
dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht

auch können dieſelben ſchon vorher bei dem Un
terzeichneten eingeſehen werden.

Heldrungen, den 29. Juni 1855.
Kanngießer-.



Auction.
Heute Nachmitt. 2 Uhr u. folg.

Tage Fortſetzung der großen Auetion
von feinem Verliner Porzellan.

Brandt, Auct. Commiſſ. u. Taxator.

Auetion
von ökonomiſchen Geräthſchaften

reſp. Wirthſchaftsſachen.
Sonnabend den 7. Juli e. Vormit-

tags 9 Uhr ſollen im Gaſthofe „Zur gol
denen Roſe“, Ranniſche Straße hierſelbſt,
3 ganz neue und einige ſchon gebrauchte,
aber noch ganz gute Leiterwagen, Roll
wagen einige noch ganz gute halb und
ganz verdeckte Kutſchwagen, Ketten
Jeug, Kummtgeſchirre, Getreideſäcke,
eine ganz gute Brückenwage von 8-
10 eine Holkarre, Eggen u. dergl.
Gegenſtände mehr, gegen ſofortige Bezahlung
verſteigert werden.

Halle, den 1. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Bekanntmachung.Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein

Auctions-Geſchäftslokal im „Eng-
ſiſchen of Leipziger Straße, woſelbſt
ich mich (außer Sonn und Feſttags) täglich
Vormittags von 9—11 und Nachmittags von

6 Uhr aufhalten werde, um etwaige Auf
träge entgegen nehmen zu können in den übri
gen Stunden bin ich wie bisher in meiner
Wohnung Magdeburger Chauſſe Nr. 7, zu
ſprechen.

Halle, den 1. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Auetion.
Freitag den 6. Juli e. von Nachmit

tag 2 Uhr ab ſollen in meinem Auctions-
Jokale „Engliſcher Sof Leipzigerſtr.,
eine Partie ganz güte Meubles, beſtehend
aus: 1 ganz fein und ſauber gearbeiteten
Damen Schreibtiſch von Mahagoni,
Sopha's, Kommolen, Tiſchen, Stüh-
en e. 2e., gegen ſofortige Baarzahlung
verauctionirt werden.

Halle, den 1. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Verkauf.
Eine in Gebäuden und Nahrung ſehr gute

Bäckerei in einem Dorfe von einigen ſiebzig
Häuſern, ſteht ſofort veränderungshalber zu
verkaufen.

So wie auch ein Coſſathengut, an Gebäu
den ſehr gut, mit 16 M. M. Acker Wei
zen und Rappsboden, ſteht ſofort verände
rungshalber zu verkaufen.Das Nähere ertheilt der Bäckermeiſter C.
F. Gebhardt in Dornitz bei Cönnern

Eine hochtragende Kuh und eine I. Jahr
alte Fehrſe ſtehen zu verkaufen bei

Oltze in Teutſchenthal.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft
Schoenbrodt in Moetzlich.

Am 28. Juni ift mir ein ſchwarz und
weißſpricklicher Jagdhund mit langem Schwanz
und abgeſtutzten Ohren zugelaufen; der ſich
legitimirende Eigenthümer kann denſelben ge
gen Erſtattung der Jnſertions und Futter
koſten abholen beim Bahnwärter Hildebrandt

zu Stums dorf mSechszig große, geſunde, gut genährte Hammel ar am Kauf nach Herr Gaſtwirth
Pieſchel in Raguhn.

Einladung.
Zu dem am S., 9. und 10. Juli d. J. hier

ſtattfindenden Vogelſchießen ladet freundlichſt

ein die SchützenDirection.Oſterfeld, den 14. Juni 1855.

Paradies.
Juli Concert.
E. John,

Stadtmuſikdirector.

Heute Dienstag den 3.
Anfang 7 Uhr.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt, daß für den Güter

transport im Mitteldeutſchen Eiſenbahnverbande ein neuer Tarif ge
S druckt worden iſt und vom 1. Juli ab in Kraft treten wird. Exem

plare deſſelben ſind von dem genannten Tage ab zum Preiſe von 5 pro Exemplar bei un
ſern Güterabfertigungsſtellen zu haben.

Die wichtigſte Aenderung des neuen Tarifs gegen den zur Zeit noch gültigen beſteht in
der Reduction der Tarifklaſſe des ſperrigen oder Pauſchgutes, für welches Doppelfracht erho
ben wird, auf nur wenige Artikel. Dieſe Reduction greift auch gleichzeitig für
die Transporte Platz, welche nach dem Tarife für unſeren Localverkehr
berechnet werden.

Erfurt, den 26. Juni 1855.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jetztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
26 Bogen. 8. geh. Preis 1

Einige Beurtheilungen im Auszug
Die Voſſiſche Zeitung in Berlin

e:
„Es wird ein Jeder in dieſem Buche eine Menge

nützlicher Rathſchläge finden, ſein Beſitzthum aufs Beſte zu nutzen oder neue Er
werbsquellen ſich zu eröffnen.

Dr. Große empfiehlt es im Anz. f. d. landr. Kreiſe Aſchersleben
welches verdient recht viel geleſen und beherzigt zu wer-u. ſ. w.: „Ein vortreffliches Buch,

den.

nen und Großen verwandt werden können.
Leſekreis, gewiß wird es Niemand unbefriedigt aus der Hand legen.

Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen,
aber auch dieſe werden ſchon hinlänglich darthun,gen hier abdrucken zu laſſen,

Wir finden darin ſchätzbare Winke und Belehrungen über Stoffe,
ganz werthlos gehalten wurden und doch zu h

Möchte das Buch daher ein recht großes Publikum finden.
Calbe Mansfeld

welche bisſetzt für
öchſt lohnenden Fabrikunternehmungen im Klei
Wir wünſchen dem Buche den ausgedehnteſten

die in Menge noch vorlie
daß ganz

beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſſen dieſes Buch für Jedermann, wer
und was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig
keit ſein muß.
wöchentlich mehre hundert Exemplare
auf feſte Beſtellung gegeben werden
handlungen zu haben, auch direkt zu

es koſtet aber überall nur
beziehen bei unfrankirter Einſendung des Betrages durch die

Buchhandlung von Ia. Garcke in Naumburg.

Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden all
nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur

1 und iſt in allen Buch

Geſchäfts Verpachtung.
Ein Material und Produkten-Ge-

ſchäft nebſt bequemer Wohnung in frequen-
ter Lage der Stadt iſt nächſte Michaelis mit
oder auch ohne Waaren und Utenſilien billig
zu übernehmen.

Näheres iſt bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung zu erfragen.

Scymelzbutter,
Oſtfr. Butter,
Schweizer Butter, ſüß und geſalzen,
Thür. Butter,
Feinſte und mittel Naturbutter und

mehrere andere Sorten feiner und mittel
Butter in ſchöner friſcher Graswaare
empfiehlt bei Großer Auswahl im Ganzen und
einzeln billigſt die Butterhandlung von

W. A. Perschmann.
Schweizerkäſe in ſchöner fetter Qualité,
Limburger und bair. Sahnenkäſe

in 1 t Laibchenempfiehlt bei ſtets großem Vorrath im Gan-
zen und einzeln billigſt

W. A. Perschmann.
Dieſe Woche Dienstag und Mittwoch Broi

han in der Brauerei bei
Hermann Rauchfuss,

große Brauhausgaſſe.
Weintraube.

Da eingetretener Hinderniſſe halber der ver
gangene Mittwoch angekündigte Vaux Hall
nicht abgehalten werden konnte, ſo zeigt Un
terzeichnete ergebenſt an, daß

Mittwoch den A. Juli
Grosser Vaux-IIall,

abwechſelnd Garten Concert, Theater, Gar
ten Jllumination und brillantes Feuerwerk
ſtattfindet. Entree a Perſon 5 Kinder
unter 10 Jahren ſind frei, Kinder von 10 Jah
ren und darüber die Hälfte. Anfang 4 Uhr.
Das Nähere beſagen die großen Anſchlagezettel.

Die Direktrion.
in Schneiderscher Badeschrank, fast

neu, Zu verk. Spiegelg. 13
Ein gewandter Kellner findet zum i. Au

guſt Stellung im Gaſthofe „zur preuß. Krone

in Cönnern. W. Falke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r WFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine Frau, geborne Gutt-
mann, von einer Tochter glücklich entbunden.
Dies zeige ich ſtatt beſonderer Meldung erge
benſt an.

Halle, den 1. Juli 1855.
L. Gundermann,

Schmeerſtraße.

Markktberichte.
Magdeburg, den 30. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte eRoggen 2 HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 46

Quedlinburg, den 28. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 83 90 Gerſte 42 150Roggen 67 72 Hafer 28 32Mohnöl, der Eentner 19——20
Raff. Rüböl, der Centner 189—19
Leinöl der Centner 15-—16
Rüböl der Centner 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 2. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. Juni am alten Pegel 4 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 29. Juni. F. Andreae, leere Balons,
v. Magdeburg n. Schönebeck. F. Winter, Cichorien
brocken, v. Neuſt.- Magdeburg n. Tetſchen. F. Dörre,
Runkelrüben, v. Magdeburg n. Tetſchen. Den 30.
Juni. C. Koch, Nr. 30, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. J. Krebs, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

E. Richter, desgl. A. Höppner, Steinkohlen, von
Hamburg n. Bernburg. C. Schröder, desgl. L.
Lukenius, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.
A. Hädicke, desgl. Wwe. Meyer, Roggen, v. Mag
deburg n. Dresden. A. Neumann, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 29. Juni. W. Hitſchel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. F. Andreae,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. W. Zappe,
Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. Den
30. Juni. F. Paul, Schiffsbauholz, v. Vückerode nach
Magdeburg. J. Schneider, Bretter, v. Schandau n.
Hamburg. G. Wittſack, Porzellanerde, v. Salzmünde
n. Drüſen. G. Quandt, Werkſtücke, v. Poſtelwitz n.
Berlin.

Magdeburg, den 30. Juni 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 151 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke
Halle, Dienstag den 3. Juli 1855.

ſchen Verlage)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Juni bis 2. Juli

Hr. Rittmſtr. v. Reitzenſtein a. Aſchersleben.ron prinzu ginck m. Tochter a Leipzig.

Lieut. a. O. v. Jagow a Lallmin.
ſigk a. Halberſtadt.
Sr. Hofſchauſp. Meyer a. Karlsruhe.

Hr. K. Landrath v.

Die Hrru.
burg Wallot a. Mainz Roſenberg a. Mannheim, Dreyer a. Köln.

Die Hrrn. Oberförſter v. Minkwitz m. Gem. a. Liebenwerda,
Hr. Prem. Lieut. v. Randow m. Fam. a. San

Fräul. d. Hankelmann u. Fräul. Koch a. Braunſchweig.
Hr. Gutsbeſ. Rühnhardt a. Mecklenburg.

Hr. Jtud. v. Trineck a. Leipzig.
Hrru. Kaufl. Voigt a. Pforzheim, Baumann a. Magdeburg.

Die Hrru. Kaufl. Fleiſcher a. Bremen, Helmuth a. Bern

Stadt Türieh:
v. Bülow a. Weißewarth.
gerhauſen
Hauptm. Röhricht a Berlin
Partik. Rühnhardt a. Hannover.

Goldner Ring:burg Krauſe a. Offenbach, Rudolphſohn a. Neuyork.
Lerchenſchwamm a. Görlitz. Hr. Buchhdlr. Mann
beſ. Brügmann a. Krakau.
brik. Wieſenthal a. Langenſalja.
Schönfärber Schram a. Berlin.
Stadtrath Richter a. Limbach.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Lieut. v. Winnighof
a. Prag. Hr. KreisGer. Rath Jmme a. Zerbſt.
a. Spreeberg. Hr. Stucd. jur. Liesnig a. Leipzig.

Mannheim. thauſen Grimmert a. Stolberg, Wittig a Halle.

Vorladung.Ueber den Nachlaß des am 1. April 1851
hier verſtorbenen Buchhalters Friedrich Mo
ritz Walther aus Gräfenhainchen iſt durch
Verfügung vom 17. April d. J der erbſchaft
liche Liquidations Prozeß eröffnet und dieſer
durch Verfügung vom 23. Mai d. J.
Konkursverfahren umgeleitet worden.

Es ergeht daher an alle unbekannte Gläubi-
ger, welche Forderungen an die Walther'ſche
Konkursmaſſe zu haben vermeinen, hiermit die
Aufforderung, ſich zur Liquidirung ihrer An
ſprüche

am 10. Septbr. d. J. Vorm. 10 Uhr
vor Herrn Kreisgerichtsrath Stecher, an hie
ſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zimmer
Nr. 6, entweder perſönlich oder durch einen
mit Vollmacht verſehenen Rechtsanwalt (es
werden die Herren Rechtsanwälte Riemer,
Fritſch, Fiebiger und v. Bieren event.
zur Auswahl in Vorſchlag gebracht) einzufinden,
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen,
daß ſie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe aus
geſchloſſen, und ihnen ein ewiges Stillſchwei
gen gegen die ſich meldenden Gläubiger auf
erlegt werden wird.

Es beträgt nach bisherigen Ermitteltngen
die Activmaſſe etwa 831 die Paſſivmaſſe
dagegen 3020 R.

Halle a S., am 19. Juni 1855.
Königl. Kreis -Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S
1. Abtheilung.

Die dem Oekonomen Johann Chriſtian
Brode und deſſen Ehefrau Emilie geborne
Büſching zu Lieskau gehörigen Grund
ſtücke, als:

A. das im Hypothekenbuche von Lieskau
Band I. sub No. 28 eingetragene Wohn
haus nebſt Garten und ſonſtigen Zubehö
rungen,
die im Hypothekenbuche von Bennſtedt
sub No. 37 eingetragenen Feldgrundſtücke,

als vrein halber Acker Land auf dem Lind
berge, und

2) 1, Acker Weinberg,
nach der, nebſt Hypotbekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt ad A. auf 436 ad B. 1. auf 25
und ad 2. auf 80 von welchem Taxwerthe
jedoch die Laſten und Abgaben nicht in Abzug
gebracht ſind, ſollen

am 12. September 1855
an ördentlicher Gerichtsſtelle
Treppe Zimmer Nr. 6, vor
Herrn KreisgerichtsRathe Bal
verkauft werden.

Vormittags 11 Uhr
hierſelbſt, eine

dem Deputirten
cke meiſtbietend

Die Hrru. Lieut. v. Trotha u. v. Kro
Conte Nicola Grabil m. Brüder u. Familie a. Neapel.

r. Major Betrowséky a. Warſchau.
Hr. Lehrer Schmidt a. Naumburg.
Hr. Paſtor Graſemann a. Lübeck.

Die Hern. Kaufl. Gleiſtmann a. Weimar, Waldheim a. Nord

e kannt

in ein

Staclt IIamborge Hr. Kammerherr v. Raßmann a. Breslau. Hr. Hauptm.
a. D. v. Polen a. Dresden.
Forſtbeawter Zettler

Frau Baronin v.
Jagow a. Kreupnach. Hr. Schwarzer Rür:

bingen. Hr. Manuf
ter Becker a. Berlin.

Kaufl. Segnitz a. Magde

a. Berlin

or. Commerzienrath Brandenburg.

r e on v. Pewal m. Fam. a.
p r beſee b. Erfurt.

Hr

Magdeburger Bahnhorf: Hr. Rent v. Schlobach a. Berlin.
merGer. Rath Ebert m Fam. a Wittenberg
Fürſt Fürſtenberg v Kindeler a. d. Hroßherz Baden.

Hr. Thüringer Kahuhor:
Hr. Partik. Wädchens u.
Die Ludwigtluſt. Hr. Waldeck m. Frau u. Dienerſch. a. Berlin.

beſ. v. Kräwell-Breſa m. Fam. u. Dienerſch. a. Breſa b. Zieſa i. Schleſien.
Die Hrrnu. Kaufi. Hörtel a. Leipzig

Hr. Buchhalter Cauer m. Fam. a. Berlin.
Blankenburg m. Fam. a. Erfurt

Hr. Prem Lieut. v. Redies a. Jeſſen. r.a. Neuſtadt. 7OHie Hrru, Kaufl. Bauer g. Lichtenfeld,

Heinrich a. El
Nagel a. Stolberg, Chon a. Berlin, Thene a. Magdeburg.

Die Hrry. Kaufl. Glück a. Eilenburg
Händler Hädrich m. Sohn a. Reichenbach. Hr. Beam

a Hr. KamHr. Kammerherr bei dem
Hr Mechan. Hempel

Die vrru. Kaufl. Kaſper a Oſtheim, Bodſtein a. Berlin, Kretſch
mar a. Leipzig Wagner a. Hamm.

Hr. Graf v. Bernſtorff m. Gem a. Kiel. Frau
Meinaus m. Fam a Pfuhl. Hr. Offiz. v. Gamm a.

Hr. Ritterguts

Kroll m. Gem. a. Erfurt, Secht a.
Hr. Major v.

Frau v. Bülow m. Fam. a. Suhl. Frau
Blankenburg. Hr. Cand. d. Theol. Stadekorb a. Ge

Hr. Paſtor Waffenſchmidt a. Stolkensdorf (Mecklenburg).
Hr. Hauptm. v. Gerdes a. Hurana.

a. Breslau, v. Steinberg
Hr. Rektor Beyer m. Gem.

Hr. Prof. Steinmestz a.

Dienstag den 3.

wünſchenswerth.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
l. Abtheilung

Das dem Handarbeiter Friedrich Auguſt
n der gehörige, unter Nr. 49 im Hypothe-

kenbuche von Paſſendorf eingetragene Grund
ſtück, beſtehend

in einer Hausbeſitzung nebſt 4 [DRuthen
Land und (DRuthe Lehmgrube,
nach der, nebſt HypothekenSchein und Bedin-
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf

110 Ap, ſoll
am 1. October 1855 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, über
dem Hofe eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 37,
vor dem Deputirten Herrn Kreis- Richter von

Land wüſt meiſtbietend verkauft werden. Zu
gleich werden die unbekannten Realprätendenten,
ſowie der Handarbeiter Friedrich Auguſt
Zander zu obigem Termine vorgeladen.

3

Ja

akademie im Saal zum Kronprinzen.

mach ungen.

Singakademie.
Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Die in nächſter Woche ſtatt
findende Soirée macht einen zahlreichen und pünktlichen Beſuch ſehr

Der Vorſtand.

Für eine Knaben Erziehungsanſtalt in Weſt
preußen wird ein Lehrer gewünſcht, der den
Unterricht in Deutſch, Geographie und Hei

mathskunde, wie er in den Mittelklaſſen der
höhern Bürgerſchule ertheilt wird, übernehmen
ſoll, eben ſo einen Theil des Muſik- Unterrichts
(Clavier, Violin oder Singen). Auch könnte,
wenn der Lehrer ſtudirt hat und ſich dazu eig
net, der Schulinſpicientenpoſten damit verbun-
den werden. Das Honorar würde bei ganz
freier Station für einen Solchen im erſten
Jahre 180 Thlr. im zweiten (wenn die Lei
ſtungen befriedigend ſind) 200 Thlr. betragen
auch ſtehen bei längerer Dienſtzeit noch mehr
Vortheile und Zulage in Ausſicht. Einem nicht
ſtudirten Lehrer würden im erſten Jahre 150
Thlr., bei befriedigender Leiſtung im zweiten
Jahre 170 Thlr. und bei längerer Dienſtzeit
ebenfalls noch mehr Vortheile gewährt werden.
Ein gültiges Examen müßte der Lehrer in je
dem Falle bereits abgelegt haben.

Schriftliche Anmeldungen werden durch
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung erbeten.

Wir beabſichti

ungefähr erforderlich werden
1) 200 Schachtruthen Bruchſteine

3) 200 Wispel gelöſchten Kalk,
4) 250 Schachtruthen Sand.

Bekanntmachung.
ichtigen auf dem Bahnhofe zu Halle unverzüglich

mit dem Bau eines Empfangshauſes vorzugehen.
Zu demſelben werden bis zur Beendigung an Mauermaterialien Be

2) 700 Tauſend Stück Mauerſteine mittlerer Form

Wir fordern Lieferungsfähige auf, ihre Preisgebote für die reſp. Materialien franco
Bauſtelle in dem Büreau des Baumeiſters Dulon zu Halle bis zum 9. d. M. Mittags
verſchloſſen abzugeben, auch in Bezug auf das ad 2 gedachte Material einen Probeſtein dem
Gebote beizufügen.

Betreffs der sub 1, 3 und 4 aufgeführten Materialien iſt in der Offerte die Bezugs
quelle genau zu bezeichnen. Die ſpeciellen Submiſſions Bedingungen welche namentlich auch
die präciſeſten Beſtimmungen über die Zeit des Beginnes wie der Dauer jeder Lieferung ent

Magdeburg, den 1. Juli 1855.
halten ſind in dem Büreau des vorbezeichneten Baumeiſters einzuſehen.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Gemeinde Oechlitz bei Mücheln iſt
willens, auf den 5. Juli ihre Pflaumen auf
der Cumm und ihr hartes Obſt zu verkaufen.
Bei dem Zuſchlage ſoll baare Bezahlung er
folgen die übrigen Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Dittrich, Ortsrichter.

Franzöſiſches und Engl. fein geſchliffenes
Schießpulver weiches Blei, Poſten Schroot,
Zündhütchen mit und ohne Decke, von Sel
lier und von Dreyſe Collenbuſch,
einfache, geſchlitzte, ſo auch vier, ſechs
acht und zehnfache Kupferhütchen!

W. Liüirstenberg Sohn.

Jch zeige hiermit an daß ich das Putzge
geſchäft meiner verſtorbenen Mutter, der Wittwe
C. Porſche, käuflich an mich gebracht habe
und daſſelbe wie bisher in dem Hauſe des
Herrn Bernheim am Markte ununterbrochen
fortſetzen werde.

Eine Marktbude, eine Partie unbenutzte
Kiſtchen und nicht mehr ganz moderne Putz

waaren ſind, um etwas Platz zu gewinnen,
ſehr billig zu verkaufen.
Jda Küſter, früher Caroline Porſche.

Ein junges gebildetes Mädchen in allen
feinen weiblichen Arbeiten erfahren ſucht als
Geſellſchafterin und zur Hülfe der Hausfrau
ſofort oder Michaelis eine Stelle. Nähere
Auskunft Markt Nr. 8.



Als ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die

Honig Seife des Apothekers A. Sperati in Dodi Eonbardeh
Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu A. und 5 Sgr.

belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmei-

Italieniſche

in empfehlende Erinnerung gebracht werden.
verkauft und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch ihre
digkeit und Weichheit der Haut.

Die innere Solidität dieſes Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung:
um die Ueberzeugung von deſſen Jweckmäßigkeit und Vortrefflichkelt zu erlangen.ſungen werden gratis verabreicht, ſowie der Artikel ſelbſt in Halle aS. nur allein ächt verkauft bei Carl Haring.

eras es h h aenennnnennnneeeeeegeeeeeeeneeeeeteeeeeeteeeeterteeeeòée& et
Allen Freunden gemüthlichen Humors!

wird auch für nächstes Quartal der allhekannte und überall gern gesehene

Alluſtrirte Dorſbarhier
Ein Blatt für gemüthliche heute

bestens empfohlen.

mee

von

Perd. toll e.Während der alte knorrige General v. Pulverrauch und der ehrliche Dorfhbarbier die Weltgeschichte coram nehmen,
verhandeln Pietſch und Lehmann die brennenden Fragen des Tages und erheitert der ewig lustige Bildermann durch seine komischen
Iostrationen die grosse, grosse Kundschakt.

Jede Woche kommt der Dortharhbier einen grossen Bogen stark mit
komiſchen Illuſtrationen und Zritbildern

und lässt sich für das ganze Vierteljahr nur
10 Ngr.

e e h e

e es

S ſchon ein kleiner Verſuch genügt,
Proſpekte und Gebrauchs- Anwei

h

eeeeeeeeeeeeeeeeeeneee es eeh

zahlen. Alle Postämter und Buchhandlungen vehmen Bestellungen an.

Leipzig, Ende Juni 1855. Ernst Meilt.Nee ehe e ehevAnzeige für das reiſende Publikum.
Nachdem die Frau Wittwe Eichhboff hier

das Omnibusfuhrwerk zwiſchen hier, Leipzig
und Artern ihrerſeits aufgegeben hat, zeigen
wir dem geehrten reiſenden Publikum hierdurch
ergebenſt an daß wir daſſelbe in der alten
Weiſe prompt fortführen werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1855.
Die Lohnkutſcher Unger und Srock.

alle in der Pfeſferschen
RRuichh. iſt zu haben

Die Feldpolizei- Ordnung
für alle Königl. Preuß. Landestheile,

nebſt den dieſelben erläuternden und
ergänzenden Veſtimmungen.

Preis 5
Es ſind für meinen Converſations Unterricht

in franzöſiſcher Sprache noch einige Stunden
unvollſtändig beſetzt, und können ſich deshalb
Schüler und Schülerinnen bei mir zur Auf-
nahme melden. C. Wever,Leipzigerſtraße Nr. 94.

Eltern von außerhalb, welche beabſichtigen
ihre Töchter eine der hieſigen Schulen beſuchen
zu laſſen, erlaube ich mir ergebenſt mein Pen-
ſionat, in welchem die Schülerinnen ſowohl bei
Anfertigung der Schularbeiten freundliche Nach
hülfe, als auch in allen weiblichen Handarbei

hten Unterricht erhalten zur gütigen Beachtung
zu empfehlen.

Halle, den Juli 1855.
Bertha Schultze,

Schulberg Nr 1.
Einem hohen Adel und einem hochgeehrten

Publikum in Halle und der Umgegend
empfehle ich mich ganz ergebenſt zum Nähen
jeder Art Wäſche, nach Wunſch beſorge ich
auch das Zeichnen oder Sticken. Für ſaubere
dauerhafte Arbeit garantiere ich und ſtelle die
Preiſe ſo billig als möglich. Einem geneigten
Wohlwollen mich beſtens empfehlend bleibe ich
hochachtungsvoll ergebenſt

Bertha Schultze,
Schulberg Nr. ſ.

Halle, den 1. Juli 1855.
Das Haus kleiner Sandberg Nr. 13 ſoll

verkauft oder vermiethet werden. Das Nähere

im Hauſe ſelbſt. iEin Lehrling wird ſofort in Mayers
Barbier und Haarſchneideſtube Leipzigerſtraße

Nr. 12 geſucht.
Auf dem Königlichen DomänenAmte Wim-

melburg bei Eisleben ſtehen 250 Stück Ham-
mel und Mutterſchaafe zum ſofortigen Verkauf.

S e c h, Geſetzſammlung für Juriſten 1806154.
Preis 3 Thlr., vorräthig in der Pſeſferschen Buchh. in Halle.

J JAlle ſchon getragenen Barège-, Jaconnet-, Batiſt
und Kattunkleider werden zertrennt wie unzertrennt in grün, braun und Chamois Grund
gefärbt und mit den neueſten Muſtern bedruckt Kuhgaſſe Nr. 5.

Wollene und halbwollene Deckentücher, ſeidene und wollene Stoffe jeder Art werden fort
während aufs Schönſte gefärbt in der Schönfärberei von G. Mergell, Kuhgaſſe Nr. 5.

nerhin zu bewahren.

Halle, den 1. Juli 1855.

Geſchäftsverlegung.
Mit heutigem Tage verlege ich mein Uhrengeſchäft aus dem Kathe'ſchen
Hauſe nach meinem, dem früheren Uhrmacher Seyfert'ſchen Hauſe, Leip
zigerſtraße Nr. 98, und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fer-

Zugleich empfehle ich mein aſſortirtes Uhrenlager zur gefälligen Beach
tung auch werden Neparaturen jeder Art ſchnell und billig ausgeführt.

Ferd. Rummel, früher Seyfert.
Leipzigerſtraße Nr. 98.

Größern Beſtellungen
beſonderen Rabatt.

ee e Huühneraugen-Pfläſterchen
n ſchmerzlindernd und erweichend und auch keines Verbandes bedürfend) ſind3 das Dutz. zu 30 Er. das ganze Dutz. zu fl. in eleg. Etuis mit Anweiſung gegen
Hfraneso Einſendung des Betrages oder durch Poſtnachnahme zu beziehen bei

A. I. Strobl in München,
Windenmacherſtraße Nr. 4/3.

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich
von heute ab mein Putzgeſchäft in das vor dem
Halleſchen Thore dem Emiliusſchen Gaſt
hofe ſchräg über, neben dem Schmiedemeiſter
Sauer S Liebrecht, belegene Wohnhaus
des Stellmachermeiſter Heinicke verlegt habe,
und bitte meine geehrten Kunden ergebenſt,
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch auf
dies neue Lokal übergehen laſſen zu wollen.

Cönnern, d. 30. Juni 1855.
n. Whebes, Putzwaarenhandlung

Echtes Klettenwurzel-Del.
Das Wachsthum der Haare befördernd, das

Ausfallen und frühe Grauwerden verhindernd,
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt,

Gebrauchsanweiſung zu 5 Sgr. u. 75 Sgr.
e Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Mädchen welche das Kleidermachen binnen
4 Wochen gründlich erlernen wollen, können
ſich melden Rathhausgaſſe Nr. 7, eine Treppe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt

NMlinmeralwasser
von Herrn Dr. Struve stets, frisch bei

4. MHering.

Die MittelEtage meines Hauſes am Markt
iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen. H. Thiele.
Gr. Steinſtraße Nr. 2 ein freundliches Lo
gis nebſt Zubehör an ledige Leute ſofort oder
zum 1. October zu beziehen.

Barfüßerſtraße Nr. 8 iſt eine neu einge
richtete Wohnung zum l. October 1855 zu ver
miethen.

M rktberichte.
Nordbauſen, den 30. Juni.

Weizen 3 4 10 bis 3 20
Roggen 2 76 3 2Getſte e 22 2
afer eRüböl pro Centner 17

Leinöl pro Centner 16
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